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Flotteuvorlage und Reichssiuanzreform.
Unter den mannigfachen Aufgaben des Reichstages

stehen, vom nationalen Gesichtspunkte aus betrachtet, an
erster Stelle die Flottenvorlage und die Reichsfinanzreform,
weil beide, wenn auch in verschiedener Art, die Aufgabe
haben, unsere Stellung in der Welt zu befestigen und zu
stärken. Die Flottenvorlage fordert bekanntlich vom Reichs¬
tage die Festsetzung des Höchstalters der Kriegsschiffe auf
20 Jahre, statt der bisherigen 25 Jahre, und wird dadurch,
wenn auch nicht sofort, so doch in absehbarer Zeit sicher
dazu beitragen, unsere Seestreitkräfte schlagfertiger und für
die ihr in einem Kriege zufallenden Aufgaben geeigneter zu
machen. Mag diese Vorlage auch nicht alle» Wünschen
entsprechen, die in manchen nationalen Kreisen gehegt werden,
so darf man doch das Vertrauen haben, daß das Reichs¬
marineamt wenigstens das von den Volksvertretern gefor¬
dert hat, was unumgänglich notwendig und mit unseren
Finanzmitteln erreichbar ist.

Darüber darf heutigen Tages kein Vaterlandsfreund
die Augen verschließen, daß unsere Reichsfinanzen einen
wenig befriedigenden Eindruck machen und dringend der
Besserung bedürfen. Die bereits im Vorjahre eingeleitete
Finanzreform ist von dem damaligen Reichstage zu stark
beschnitten worden, ganz abgesehen davon, daß auch die eine
oder andere angenommene Steuer nicht die erwarteten Er¬
träge gebracht hat. Die Folge davon ist, daß der gegen¬
wärtige Fehlbetrag über 100 Millionen Mark beträgt, die
dringend beschafft werden müssen, wenn das Reich nicht in
seinem Ansehen in der Welt Schaden leiden soll. Auch
unsere nationale Sicherheit wird durch einen ungünstigen
Stand der Reichsfinanzen bedroht, da zum Kriegsühren nach
einem alten Worte Geld und wiederum Geld und nochmals
Geld gehört, ungünstige Reichsfinanzen aber die Kredit¬
fähigkeit eines Landes auf dem Geldmarkt herabsetzen.
Wir hoffen, daß der gegenwärtige, ausdrücklich unter dem
nationalen Zeichen gewählte Reichstag trotz der bisher über
die Art der Aufbringung der Mittel sehr auseinandergehen¬
den Meinungen sich einigen und das Werk zu einem gedeih¬
lichen Ende führen werde. Es handelt sich dabei um eine
nationale Tat, bet der es gelingen muß, die Parteiunter¬
schiede zu Überdrücken und zu überwinden zum Wohle des
Vaterlandes.

Einen Vorteil von dem Weiterbestehen der gegen¬
wärtigen Verhältnisse hat nur die planmäßig aus die Auf¬
lösung des Reiches hinarbeitende Sozialdemokratie. Es
wäre falsch, ihr gerade jetzt einen Beweis mangelnden
Patriotismus als Waffe in die Hand zu geben, wo sie mit
einer unerhörten, allen Verhältnissen ins Gesicht schlagenden
Dreistigkeit daran geht, den Ruhm echter Nationalität für
sich in Anspruch zu nehmen und den bürgerlichen Parteien
den Vorwurf engherziger Partei- und Ktafsenselbstsucht zu
machen. Dagegen muß aus nationalen Gründen mit aller
Entschiedenheit Einspruch erhoben werden, und zwar nicht
nur durch Worte, sondern in erster Linie durch die Tat,
dadurch, daß die nationalen Parteien ihre Sovderir-tereffen
hintanstellen und die zum Gedeihen des Reiches notwendigen
Mittel opfermütig bewilligen.

AoMische Hleverficht.
Die letzte Stellungnahme des Reichskanzler

zum Block ist vielfach als ein Etnlenken zur parlamentarische
Regierung nach englischem Master gedeutet worden. Wäl
rend man dies in ganz linksliberalen Kreisen dem Kanzb
als Erfüllung einer fortschrittlichen Forderung anrechnet
versuchte man in Antiblockkreisen, namentlich tu der Zentrum-
presse, einen Gegensatz zwischen Kaiser und Kanzlerz
konstruieren. Hierzu bemerkt nun die „Köln. Ztg." j
einem von halbamtlicher Seite inspirierten Artikel: Na
unserer Kenntnis der Dinge beruht sowohl jene Beurteilunj
als auch der Versuch, dem Reichskanzler beim Kaiserz
schaden, auf falscher Grundlage. Wäre der Fall eingetretei
baß die vom Reichskanzler früher gehegte Hoffnung, mit d<
Blockmehrheit gedeihlich arbeiten zu können, hinfälligg
worden, so wurde der Kanzler dem Kaiser darüber MeU
ung erstattet haben, daß er nicht mehr tu der Lage sei, da
verembarte Regierungsprogramrn durchzusühren. Er wirrt
dann entsprechend den Kaiser um seine Verabschiedung gl
beten haben.

Di- preußische General-Tynode ist i« Berli
zu einer außerordentlichen Tagung zusammengetreten. De
hauptsächlichsten Beratungsstoff bildet die wirtschaftlicheB
fferstellung der Geistlichen. Es liegenu. a. vor der En
Wurf zum Pfarrbesoldungsgesetz für die evangelische Laude;
kirche der älteren Provinze«, der Entwurf der Ruhegehaltsori

nung und der Entwurf eines Kirchengesetzes,betr. die Fürsorge
für die Witwen und Waisen der Geistlichen. Außerdem
wird sich die Synode noch mit einem Gesetz betr. das Pfarr-
besetzungsrecht befassen.

Im «ngarischen Abgeordnetenhaus ist es auch
in der Sonntagssitzung wegen des schroffen Vorgehens gegen
die Obstruktion zu heftigen Szenen gekommen. Wiedemm
wurde ein Kroate von der Teilnhme an 15 Sitzungen aus¬
geschlossen. Den meisten kroatischen Rednern wurde das
Wort entzogen.

Der italienische« Depntierteukammer wurde am
Samstagabend vom Schatzminister das Finanzexpose vorgelegt,
das folgende Ueberschüffe verzeichnet: für 1906/07 86
Millionen Lire, für 1907/08 29 Millionen und für 1908/09
26 Millionen. Der Minister kündigte dann eine Reihe von
MaßnahmenaufsozialemGebiet und auf demGebietder inneren
Verwaltung anu.teilte mit,daß der Sch atz einen Bestand von 478
Millionen ausweise. Die Finanzlage erfordert Sparsamkeit,
da die Erhöhung der Beamtengehälter und andere Gesetze
die Ueberschüffe verschlingen. Deshalb ist es noch nicht
möglich, an die gewünschte Steuerreform heranzugehen. Die
unantastbare Reserve der italienischen Staatsbank soll von
300 aas 400 Millionen erhöht werden. — Gegen den Ex¬
minister Nast find strengere Maßnahmen ergriffen worden,
weil er sich weigert, die Offizialverteidiger anzunehmen.

Als erste» Schritt zur Seligsprechung Pius IX.
betrachtet man ein soeben ergangenes Edikt der Kongregation
der Riten, das eine Nachforschung nach Schriften Pius IX.
befiehlt. Allen Geistlichen und Laien, Männern wie Frauen,
wird unter Androhung von Kirchenstrafen geboten, die in
ihrem Besitz befindlichen Schriftstücke in den Archiven der
Kongregation niederzulegen oder solche Personen, die derartige
Schriftstücke besitzen, binnen zwei Monaten namhaft zu
machen.

DiefranzöfischeDepntiertenkammer verabschiedete
gestern das Finanzgesetz, das mit einem Defizit von 7 Mil¬
lionen Frank abschließt. Zur teilweisen Deckung dieses
Defizits wurde ein Beschluß gefaßt, der sämtliche Börsen¬
operationen mit einer Steuer von zehn Centimes pro tausend
Frank belegt, ausgenommen bleiben die französische Rente,
sowie diejenigen französischen und ausländischen Werte, die
bereits einer besonderen Steuer unterworfen sind.

Die Lage in Portugal scheint nach neuen Meldungen
nicht gar so ernst zu sein, wie anscheinend übertriebene
Meldungen aus den letzten Wochen befürchten ließen. Gegen¬
wärtig herrscht jedenfalls vollständige Ruhe, und das Nach¬
lassen der politischen Spannung wird jedenfalls gestatten,
alle konstitutionellen Maßregeln zu ergreifen, die darauf
abzielen, die Ruhe dauernd zu sichern. Voraussichtlich werden
die Wahlverbände noch im laufenden Monat einberufen
werden, um gegen Ende des Monats März oder im Anfang
April des kommenden Jahres zusammenzutreten.

Ans Marokko wird gemeldet, daß Abgesandte der
Beni Snassen dem General Lyautey ihre Unterwerfung
angeboten haben. Die Operationen gegen die Beni Snassen
wurden augenblicklich eingestellt, um den Stämmen Zeit
zu lasten, die Bedingungen ihrer Unterwerfung kennen zu
lernen. — Im „Echo de Paris" veröffentlicht ein franzö¬
sischer Forschungsreisender eine Unterredung mit Mulay
Haftd, in der dieser erklärte: Ich verlange, daß ich meinen
Streit mit Abdul Afis austragen kann, ohne daß Frank¬
reich meine Feinde begünstigt. Man beschuldigt mich, der
Sultan des heiligen Kriegs zu sein. Meine Soldaten wissen,
daß man sie gegen Abdul Asis führt. Allerdings ist es
möglich, daß schließlich der heilige Krieg daraus entsteht.
Es hängt nur von Frankreich ab, daß dies nicht geschieht.
Mit den vereinzelten Leuten, welche den General Drude
bei Casablanca angegriffen haben, habe ich nichts zu tun.
Ich bemühe mich im Gegenteil, die Schauja-Leute zurück¬
zuhalten. Was mich jedoch aufs höchste befremdet hat, ist
die Tatsache, daß die Soldaten Abdul Asis' mittelst fran¬
zösischer Schiffe nach Mazagan gebracht wurden. Mulay
Hafid sagte sodann, daß er gegen Mazagan marschieren
werde und damit um jeden Preis vermeiden wolle, die
Europäer zu schädigen.

Die Vorgänge in Marokko. Eine Automobil-
mitrailleuse mit vier Sitzen für den Geschützführer, Chauf¬
feur und zwei Artilleristen ist von Vincennes unterwegs
nach Marokko. — Abdul Aziz befahl, um einen der unzu¬
verlässigen Stämme in der Umgebung von Fez. die Ulad
Djanah, zu gewinnen, den diesem Stamme entsprossenen,
seit 1894 in Tetuan internierten Si Muhamed Aßguir,
ehedem Kriegsminister und erster Günstling Muley Hassans,
in Freiheit zu setzen und ihm die Oberleitung der scherifischen
Truppen anzubieten. Aßguir war das Opfer einer Palast-
iutrigne.

Förderung der Zeppelinfche» Probefahrten
durch das Reich.

Berlin, 10.Dez. DerNachtragSetatzumReichs-
haushaltungsetatfür 1907, der, wie gemeldet, dem
Reichstag zugegangen ist und 400000^ zur Förderung
der Versuche auf dem Gebiete der Motorlustschiffahrt fordert,
hatte eine Begründung, worin es heißt:

Nach der Erläuterung zum Kapitel3 Titel 33 der
einmaligen Ausgaben im Etat deS Reichsamts des In «««
für das Rechnungsjahr 1907 sollten die damals daselbst
vorgesehenen Mittel zur Errichtung einer schwimmende»
eisernern Halle auf dem Bodensee zur Vornahme von Ver¬
suchen im Sommer und Herbst 1907 dienen. Die Halle
konnte jedoch nicht vor Ende September in Benutzung ge¬
nommen werden, so daß die vorgesehenen Probefahrten erst
im Herbste zur Ausführung gelangten. Wenn diese Fahrten
auch befriedigende Ergebnisse gezeitigt, insbesondere die
Stabilität und Steuerbarkeit und die Fähigkeit des Luft¬
schiffes sich durch lange Zeit manöveriersähig zu halten,
erwiesen haben, so empfiehlt es sich doch, Tag und Nacht
umfassende Dauerfahrten zu dem Nachweis der sicheren
Landung ans festem Boden bis zu günstigerer Jahreszeit
zu verschieben, sowie die gewonnenen Erfahrungen schon
jetzt für den Bau eines zweiten Luftschiffes zu verwerten.
Dieser Bau wird voraussichtlich Anfang Februar 1908
fertiggestellt sein. Mit dem zweiten und mit dem vorhandenen
Luftschiffe sollen alsdann bis Ende Mai die Fahrt-:» aus¬
geführt werden, die zur vollständigen Erprobung des starren
Systems, zu Verkehrs- und BeobachtuugSzwecken sich als
erwünscht herausgestellt haben. Da die für 1907 bewilligten
500000 ^ durch den« au der Halle und die bisherige«
Versuche vollständig verbraucht find, wird für das laufende
Rechnungsjahr zur Fertigstellung des zweiten Luftschiffs
und zur Fortführung des Betriebes bis Ende Mai dem
Grafen Zeppelin ein Betrag in der angesorderten Höhe von
400000^ zur Verfügung gestellt werden. (Mpst.)

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

«er «», 10. Dez
Vereinsgesetz. — Gngoire (lib. Lothringer): Das

Reich wolle den Elsaß-Lothringern jetzt hier ein Verbot
aufdrängen, das bisher bei ihnen unbekannt war, indem es,
von Ansnahmen abgesehen, die deutsche Sprache als Ver-
sammlungsfprache vorschreiben wolle. Redner bekämpt leb¬
haft den8 7, dabei betonend, daß auch die Strafen, die
der Entwurf vorfehe, bei Weitem strenger seien, als zur
Zeit in Elsaß-Lothringen. Seine Freunde würden solche
Ausnahmebestimmungen entschieden ablehneu.

Müller -Meiningen(frs. Vp.) legt dar, welche grund¬
sätzlichen Vorzüge der vorliegende Entwurf habe. Der
äußersten Linken gebe er zu, daß der Entwurf viel zu viel
Mängel enthalte, viel zu viel Polizeibefugniffe. Redner
rechnet bestimmt darauf, daß die Regierung stch mit dem
begnügen werde, was in Württemberg Gebrauch ist: öffent¬
liche Bekanntmachung der Versammlung. Redner betont,
er und seine Freunde hätten die allerschwersten Bedenken
gegen den8 7 und wegen der Anwendung, die er finden
könnte. Seine Freunde hätte« ein dreifaches Bedenken
gegen den8 7- So wie der Paragraph jetzt lautet, werde
er wohl keine Mehrheit in diesem Hause finden. Seine
Parteifreunde würden alles tun, um die berechtigten Inte¬
ressen beider Teile, des Staates einerseits und andererseits
der Staatsbürger mit einander in Einklang zu bringen.
Redner schließt, es möge gelingen, ein Gesetz zu schaffen,
das dem deutsche« Volke zum Segen gereiche.

Fürst Radz!iwill (Pole) weist die Angriffe gegen seine
Landsleute zurück. Wie durste der Staatssekretär achtungs¬
werte Volkskretse ohne weiteres als illoyal und daherrecht¬
los hinstellen. Feierliche» Protest erhebe er gegen diese
Worte des Staatssekretärs und deS Abg. Hieber. Der
Vorwurf der Absonderungsgelüste der Polen sei eine un¬
bewiesene Verdächtigung. Er verlange Beweise, sonst er¬
kläre er sie als Verleumdung. (Vizepräsident ruft dm
Redner zur jOrdnung.) Bismarck habe den Kulturkampf
begonnm und hinterher revidiert und Fürst Bülow würde
nicht eine Einbuße an Größe erleiden, wenn auch er diese
Polenpolttik, die auch nur eine partielle Seite des Kultur¬
kampfes sei, revidieren wollte. (Lebhafte Ruse im Zentrum:
Sehr wahr.) Der preußische Justizminister habe sich im
Abgeorduetenhause für das dortige Antipolengesetz aus
Gründe des öffentlichen Wohles berufen. Aber aus Grün¬
den deS öffentlichen Wohles habe man auch Ludwig XVI.
und Marie Antouiette enthauptet. (Lebhafter Beifall bei
den Palm und im Zentrum.)



Staatssekretär Bethmanu-Hollweg: Die Abson-
derungSgelüste der Polen, welche der Borredner bestritten
habe, könne.sr beweisen. Die Polen hätten mit der Boy-
kottierung der Deutschen begonnm nnd zwar schon zu einer
Zeit, wowPreußen mit der jetzigen Polenpolittk noch gar
nicht begonnen tvar. Me groß sei der natürliche Haß der
Polen gegen die Deutschen. Der Staatssekretär weist dann
noch aus die Ausführungen GregoireS hin, die in wohl-
weudem Gegensatz,zum Verhalten der Polen stünden. Diese
Gteaoire'schen Ausführungen und die daraus zu entnehmen¬
den Tatsachen würden zur Folge haben, daß alle Bedenken,
dre gegenZ 7 seiner Fassung halber bestünden, in Wegfallkommen würden.

Kolbe (Rp.) steht in dem Entwurf einen Fortschritt.
Schwere Bedenken hätten aber seine Freunde gegen die uv«
bedingte Zulassung der jugendlichen und der Minder¬jährigen.

Pachuicke(frs. Vg.). Die Wünsche seiner Freunde
grngen über den Entwurf weit hinaus. Aber wir erkennen
an, daß er gegenüber dem gegenwärtigen Zustande doch
einen Fortschritt bedeutet. Die Entscheidung des Gesetzes
liege beim Sprachen-Paragraphen und das hängt vielleicht
nur von wenigen Stimmen ab. Gelingt es dem Reichstage,
den Entwurf entsprechend zu verbessern— vorher könnten
seine Fremde ihr letztes Wort nicht sprechen—, dann habe
mau einen politischen Gewinn erzielt, der dadurch nicht
schlechter werde, daß er eine Frucht der Blockpolitik sei.

Roth (w. Bg.) ist als Württemberger im Allgemei¬
nen mit dem Entwurf einverstanden.

Hausen (Däne) bekämpft das Sprachenverbot. Die
Beziehungen zwischen Dänemark und Deutschland haben
sich gebessert, der§ 7 werde wieder Unruhen schaffen. Es
sei eine unkluge Politik für alle Teile.

Berlin, 10. Dez. Der Seniorenkonvent des Reichs¬
tages beschloß am 13. Dezember in die Weihuachtsferien
einzutreten und am 8. Januar 1908 die Sitzungen wieder
anstiehmeu zu lassen.

Gages -Meuiglleiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold , 12. Dezember.
*Vom Stathans. Der Gemeindeoberförster referiert,

daß erlöst Warden: bet dem Brennholz-Verkauf im Distrikt
Bühl für eichene Prügel 13 ^ 07 pro Rm., Nadel-
Holz-Scheiteru. -Prügel 10 82H pro Rm., Laubreis 18
Mark vom Hundert Büschel und für angebundene Putzreis¬
haufen über den Anschlag; bei dem Brennholzverkauf im
Distritt Killberg für meist anbrüchige Nadelholz-Scheiterund-Prügel8 74 pro Rm., gesundes Nadelholz
9 30 H pro Rm. und für gebundene Nadelreisbüschel10 ^ 52 vom Hundert. — Verlesen wird ein Erlaß
derK. Forstdirektion betr. Genehmigung des stüdt. Forst-
wirtschaftsplans—Zwischenrevistonsprotokoll von 1908/12
—. Ein Baugesuch der Firma WohlleberL Weimer wegen
Erstellung eines Magazins auf Parzelle Nr. 238 ans der
Insel wird Kgl. Oberamt als zuständiger Behörde über¬
wiesen, da das Bauwesen in der Nähe eines öffentlichen
Waffers(Waldach) zu stehen käme(Art. 81, 2 » der Bau¬
ordnung). Bezüglich der Fahrt wird beschlossen, bei Ge¬
nehmigung des Baugesuchs diese zu gestatten gegen eine
jährliche Abgabe von5 bei Weguuterhaltung durch die
Stadt. — Auf ein Gesuch der Letchensager um Erhöhung
ihrer Gebühren, werden diese teilweise neugeregelt; ebenso
auf Gesuch, die Gebühr des Lehrers für das Leichenfingrn.
— Verlesen wird ein Erlaß des Gewerbeoberschulrats betr.
Auszahlung der Dieustalterszulagen für Lehrerinnen durch
die Gemeindepfiegen, welchem Verlangen entsprochen wird.
— Damit ist die öffentliche Sitzung geschloffen.

Persoualuachricht. Nachdem Herr Stadtpfarrver-
weser Remppis beinahe4 Monate lang in äußerst ge¬
wissenhafter Weise seines Amtes in Nagold und dem Filial
Jselshausen gewaltet, hat er am letzten Montag seine
Wirksamkeit in Kirchheimu. T. angetreten. Gestern ist
Herr Stadtpfarrer Merz von Tübingen her, wo er bisher
als Repetent am evang. Stift gewirkt hat, in unserer
Stadt eingezogen. Von den HH. Dekan Römer, Stadt¬
schultheiß Brodbeck und Oberlehrer Jetter als Vertretern
der evang. Kirchrngemeiudr, der politischen Gemeinde und
der Volksschulen wurde der neue Geistliche auf dem Bahn¬
hof abgeholt und ins Stadtpfarrhaus geleitet. Nächsten
Sonntag wird im vormittägigen Hauptgottesdienst die
feierliche Amtseinsetzung durch Herrn Dekan Römer stattfindeu.
Möge dem neuen Seelsorger ein langes, ersprießliches
Wirken in seinen beiden Gemeinden beschieden sein.

Dorustetteu, 11. Dez. In einer sehr gut besuchten
Versammlung hiesiger Bürger sprach am Montag abmd
im Gasthofz. Engel Pfarrverweser Rauscher über-Dorn¬
stettens Vergangenheit." Dabei schilderte er in1'/.ständigem
Bortrage die Zustände, wie sie ums Jahr 1500 bestände«.Damals war noch eine Mauer um die Stadt her, in der
es freie und unfreie Bürger gab, über die ein Schultheiß
und ein Bogt gesetzt waren. Der Torwart hieß Stadtknecht
nnd wurde vom Büttel unterstützt. Zwei Bader walteten
in ihrer Badestube ihres Amtes, auch gab es eine Spital¬
armenversorgungsanstalt und2Klöster. Für seine interessanten
Ausführungen sprach Stadtschultheiß Brau« dem Redner
den Dank der Versammlung aus.

Gta« « hei« OA. Calw, 11. Dez. (Korr.) In
einer Versammlung von Interessenten von hier und Um¬
gebung für elektrische Licht- und Kraftverwendung wurde
die Ausführung beschlossen und zunächst in Unterhandlung

getreten mit dem Besitzer der Schraubenfabrik Talmühle
wegen Abgabe von Wasserkraft; außerdem soll ein Elektri¬
zitätswerk wegen Versetzung des Otts mit Licht und Kraft
gefragt werden. — Die Wasserleitung wird demnächst be-
bonnen; durch das Reservoir wird es später möglich sein,
die hoch gelegenen Bauplätze zu benützen. Die Baulust wird
dadurch gehoben, daß viele Eigentümer Holzgerechttgkeit
haben und solche auch auf Grundstücken picht. Der Bau¬
herr hat nur den Holzhauerlohn zu tragen.

r. Ttrrttgart , 10. Dez. Gestern früh6 Uhr stieße»
Ecke Cannstatter- und Retraitestraße ein Automobil und
ein Milchfnhrwerk zusammen, wobei die beiden Pferde zu
Boden geworfen wurden. Eines der Tiere wurde nicht
unerheblichfverletzt, sodaß es nach der nahegelegenen'tierärzt-
lichen Klinik verbracht werden mußte. Den Chauffeur trifft
die Schuld an dem Unfall. — An einem Neubau aus dem
Areal der früheren Legionskaserne stürzte gestern nachmittag
ein lediger Gipser aus beträchtlicher Höhe vom Gerüst.
Der Verunglückte wurde mit schweren Verletzungen ins
Marienhospital gebracht.

Stuttgart, 11. Dez. Heute früh wurde eiy ver¬
heirateter Mann in dem Lichtschacht eines Hauses in der
Olgastraße bewußtlos aufgefunden . Er wurde durch
Feuerwehrleute heraufgeholt. Der Mann, der wahrschein¬
lich beim Erbrechen über das Schutzgitter des Ltchtschachtes
stürzte, hat innere Verletzungen erlitten. — Gestern nach¬
mittag hat ein von seiner Frau getrennt lebender Mann,
der in der Schwabstraße wohnte, in selbstmörderischer Ab¬
sicht Tollkirschenwafser getrunken und befindet sich
in Lebensgefahr. — An demselben Nachmittag ist in der
Böblingerstraße ein 3jähr. Mädchen zum Fenster empor¬
gestiegen und vom3. Stock aus das Trottoir herunterge¬fallen. Das Kind war sofort tot.

r. Stuttgart , 11. Dez, In den deutschen Münz¬
stätten find im Novemberd. I . für 6528 600 ^ Doppel¬
ttonen und für 501080 ^ Kronen auf Privatrechnung,
außerdem find 263266 Einmarkstücke, für 2083823,50^
Zehnpfevnigstücke, für 144407,40 ^ Fünfpfennigstücke,
für 36318,26^ ZweipfennigstückeMd für 58836,20̂
Einpfennigstücke ausgeprägt worden.

r. Vorort Wauge«, 11. Dez. Infolge GeschästS-
stockung in der Datmlerschen Motorenfabrik in Unter¬
türkheim wurde am vergangenen Samstag wiederum 400
Arbeitern gekündigt. Weitere Entlassungen stehen noch
bevor. In einer von den Gießern daselbst für heute an¬
beraumten Versammlung wird die Frage erörtert werden,
ob eine stebenstündige Arbeitszeit eingeführt werden soll,
um dadurch Entlassungen zu verhüten, da bis jetzt sich die
Kündigung noch nicht auf Arbeiter aus der Gießerei erstreckt.
Viele von den entlassenen Arbeitern suchen in Eßlingen,Stuttgart, Cannstatt usw. nach Arbeit.

r. Ulm, 10. Dez. Auf dem Oberberghof bet Ulm
ist die Schwetneseuche ausgebrochen; dagegen ist die Seuche
in der Stadt Ulm erloschen. Die MM- und Klauenseuche
hat in der bayrischen Umgebung wieder weitere Fortschritte
gemacht, ste ist neuerdings in Günzburg und Jchenhausen
aufgetreten. Es ist nachgewieseu, daß die Seuche schon
öfters durch die Schulkinder verschleppt wurde, so ist es
sicher, daß sie in das Gehöft von DiepertShofen durch den
Sohn des Besitzers, der in der Schule in Volkertshofrn
neben dem Sohn des Besitzers des dort verseuchten Gehöftes
seinen Platz hatte, übertragen wurde.

r. Eberhardzell OA. Waldsee, 11. Dez. In Kappel
hat eine Bauerntochter ihr Kind bei der Geburt in den
Abort fallen lassen, von wo es von der Hebamme tot heraus¬
geholt wurde. Ob und in welchem Umfang Fahrlässigkeit
vorliegt, wird die etngeleitete Untersuchung ergeben.

Deutsches Reich.
Berlin, 10. Dez. Auß London meldet ein Privat¬

telegramm, daß alle, welche Kaiser Wilhelm gesehen
haben, erklären, daß er bedeutend wohler aussehe, als bei
seiner letzten Anwesenheit in London. Für heute sind meh¬
rere englische Herren zum Frühstück und zum Diner beim
Kaiser in die Botschaft geladen. Nach den bisherigen An¬
ordnungen wird der Kaiser am Mittwoch nach Port Viktoria
abreisen und dort an Bord der„Hohenzollern" gehen. Das
Kaiserpaar gedenkt, wie ein Privattelegramm aus Wim
meldet, im Frühjahr eine Reise nach Korfu zu unter¬
nehmen, wo es sich einige Zeit im Schloß Achilleion auf¬
halten wird.

Berlin, 11. Dez. Der Kaiser verlieh, wie der
Reichsauzeiger meldet, dem württembergischen General der
Kavallerie, Graf Zeppelin , das Großtteuz des RotenAdlerordens.

Rücktritt de» RrtLSbankprästbeutt«.
Berlin, 9. Dez. Der Präsident des Reichsbank-

direktoriums, Wir». Geh. Koch, hat mit Rücksicht auf sein
hohes Lebensalter sein Entlassungsgesuch eiugeretcht. Wie
die Nordd. Allg. Ztg. hört, soll vom Bundesrat als Nach¬
folger der Präsident der Seehandluug, Haben st ein, in
Vorschlag gebracht worden sein.

Der Rücktritt des Reichsbankpräsidenten kommt nicht
ganz unerwartet, da er schon seit einiger Zeit in Aussicht
gestellt war, Richard Eduard Koch, geb. 15. Sept. 1834
zu KottbuS, gehörte zuerst— 1870— dem Hauptbank-
direktorium der Preußischen Bank an, wurde 1887 Vize¬
präsident der Reichsbank und 1890 Nachfolgerv. Drechends
im Präsidium. Exz. Koch ist Mitglied des preußischen
Herrenhauses auf Lebenszeit und Kronsyndikus. Seine Ver¬
dienste um die Reichsbank haben allezeit größte Anerkennung

I gefunden.

Der um 10.,März 1857 geborene neue Reichsbank-
Präsident Rudolf Havrnstein hät als Nachfolgerv.Zedlitz-
Neukirchs an der Spitze der Seehandluug diesem bedeut-

,sauren Institut zu wettere« Aufschwung und einem nicht
geringen Einfluß auf den Geldmarkt zn verhelfen gewußt.
Seine Berufung aus den Posten des Reichsbankpräsidenten

.wird von der Handels wett mtt Genugtuung begrüßt.
Karlsruhe, 10. Dez. Zu der Meldung, daß gegen

den Verteidiger deS Rechtsanwalts Hau's, gegen den hiesigen
Rechtsanwalt Dr. Dietz, ein Verfahren bei der Anwalts¬
kammer eingeleitet ist, bemerkt das„Heidelberger Tagblatt":
Der Oberstaatsanwalt hat gegen den Verteidiger Hau's
die Disziplinaranklage erhoben Md der Vorstand der badischen
Anwaltskammer hat die Eröffnung des ehrengericht¬
lichen Hauptverfahrens beschlossen. Me verlautet,
wird Dr. Dietz zur Last gelegt, daß er sich in der Schwur-'
Gerichtsverhandlung in seinem Verhalten gegen den Vor¬
sitzenden und dem Staatsanwalt sowie ferner in verschiedenen
Beziehungen mit den Ständesgesetzen der Anwaltschaft in
Konflikt gebracht habe. Eine große Rolle soll dabei besonders
der dem Staatsanwalt gemachte Vorwurf spielen, er habe
in einem Brief Frau Lina Hau ersucht, Material zur Ueber-
führung ihres Mannes zu liefern. Die Anklagebehörde
behauptet, daß ein solcher Brief nie geschrieben worden sei.

München, 10. Dez. Berkehrsminister von Fraueu-
dorser erklärte in der Abgeordnetenkammer, das bayerische
Postreservat werde aus finanziellen und politischen Er¬
wägungen unbedingt aufrecht erhalten. Ebenso chatte
die Verwaltung an der eigenen bayrischen Briefmarke fest
und wolle keine Eiuheitsmarke. Die bayrische Marke sei
das äußere Zeichen unserer postalischen Selbständigkeit. Eine
Aufhebung der Ortsporto-Erhöhung könne im gegenwärtigen
Zeitpunkt auf keinen Fall in Frage kommen. Die Ein¬
führung des Postschcckverkehrs im ganzen Reiche soll so
schnell als möglich geschaffen werden. Bei der Reform im
Telephonverkehr werde auf eine gerechtere Verteilung der
Gebühren und eine stärkere Belastung der Großbetriebe das
Hauptgewicht gelegt. Die Frage der Güterwagen-Gemein¬
schaft sei in ein günstigeres Stadium getreten.

Pforzhei« , 10. Dez. Im Hofe einer Bijouterie-
sabrik wurde von einem Unbekannten dem Dienstmädchen
eines Fabrikanten ein Packet mit 60—70 halbfertigen An¬
hängern im Werte von 200 ^ und 27 ^ Bargeld ab¬
genommen. Das Dienstmädchen sollte einer Poltffeuse das
Paket überbringen. Auf dem Hofe begegnete dem Dienst¬
mädchen ein mit Arbeitsbluse bekleideter Mann, erkundigte
sich, wohin das Mädchen wolle, und erklärte sich bereit,
das Paket der Polisseuse zu übergeben. Da das Mädchen
annahm, daß der Mann in derselben Fabrik beschäftigt sei,
überließ es ihm das Paket. Der Fremde aber hatte die
Anhänger nicht abgeliefert und die Nachforschungen darnach
hatten bisher keinen Erfolg.

Ei « scha«riger F««d wurde beim Abbruch eines
Gebäudes in Homberg in Hessen-Nassau gemacht. Man fand im
Mauerwerk eingemauert ein auftechtstehendes menschliches Ske¬
lett. Nach Erzählungen eines alten pensionierten Beamten, der
vor langen Jahren an den Nachforschungen in einer geheim¬
nisvollen Mordangelegenhett beteiligt war, handelt es sich
um die Ueberreste eines Bauunternehmers, der von seinem
eigenen Sohn auf der Baustelle erschlagen worden ist. Der
Sohn hat dann die Leiche seines Vaters eiugemauert.
Behördlicherseits ist eine neue Untersuchung eingeleitet.

Oels, 11. Dez. Der Drainagearbeiter Kaiser aus
Viergärten im Kreise Bohlau, der ein 5jähr. Mädchen ver¬
gewaltigt und ermordet hatte, wurde durch den Scharfrichter
Schmedt in Breslau enthauptet.

GerichtSsasl.
Gouverneur Horn vor Gericht.

Berlin, 11. Dez. Bor dem kaiserlichen Diszip-
linarhof für die Schutzgebiete hatte sich heute wegen
Verletzung des Reichsbeamtengesetzes der Gouverneur von
Togo, Waldemar Horn,  zu verantworten.

Horn hatte 1903 eine Dienstreise unternommen, wobei
zu seinen Ehren ein Fest veranstaltet wurde. Im Laufe
dieses Festes wurde die Stationskasse von 700^ beraubt
und mau hatte den Dimer des Materialverwalters, dm
Neger Zedu, in Verdacht, das Geld gestohlen zu haben.Er wurde sofort verhaftet und gestand auch, einen Teil
des Geldes vergraben zu habm. Um nun des Restes hab¬
haft zu werden, ließ ihm Horn 25 Hiebe aufzählen und
dann an einen Pfahl binden, an dem er 24 Stunden un¬
unterbrochen der gräßlichsten Sonnenhitze ausgesetzt war.
Auf ausdrücklichen Befehl des Gouverneurs durfte ihm kein
Schluck Wasser gereicht werden. Horn reiste am andern
Tage nach einer benachbarten Station und vergaß, ent¬
sprechend zu disponieren. Unterwegs wurde ihm bereits
gemeldet, daß Zedu am Marderpfahle gestorben sei. Horn
wurde seinerzeit von dem Bezirksgericht in Lome Ashalb
freigesprochen, da man ihm das Bewußtsein der Rechts-
Widrigkeit seiner Handlung nicht Nachweisen konnte. Die
gegen diese Freisprechung beim Obergericht in Duala ein¬
gelegte Berufung hatte den Erfolg daß Horn zu einer
Geldstrafe voa 900^ verurteilt wurde. Auf Grund dieses
Urteils wurde er seines Postens enthoben, znrückgerufen und
nunmehr das Disziplinarverfahren gegen ihn eingeleitet. Am4.Maid.J .wurdeer von der Disziplinarkammer zurDienstent-
lassung unter Belafsuug von zwei Drittel der gesetzlichen Pensionverurteilt. Gegen dieses Verfahren hat Horn Berufung
eingelegt. Den Vorsitz in der heutigen Verhandlung führte
Kammergertchtsvräfident Lisco, die Anklage vertritt Geh.
Legationsrat Goliuelli, während Justizratv. Gordon als
Verteidiger des Angeklagten fungiert. Gonvcrmurv.Horn
erklärt, daß diese Züchtigung durchaus am Platze gewesen



lei und daß er dach als human in der Kolonie bekannt war.
Dtt Neger habe fitzen können und sei nicht fest angebunden
gewesen. — Das Urteil wird am 23. Dez. vorm. 10 Uhr
drkanntgegeben.

Ausland.
Bern, 10. Dez. Der StLuderat hat durch Einstellung

Zeines bezüglichen Postens in das Bundesbudget für 1908
grundsätzlich den Ausbau des zweiten Simplontunnels
beschlossen.

Rom, 10. Dez. In dem Gepäck der in Untersuchungs¬
haft befindlichen Tarnowska, die gemeinsam mit Prilukow
den Grafen KamarowSki ermordete, fand man für 40000
Lire Juwelen und eine Sammlung unzüchtiger Photographien.

Mailand, 7. Dez. Nach Jselle an der italienischen
Mündung des Simplon-Tunnels wird eine Abteilung
Pioniere unter vier Offizieren für die Bedienung der Minen¬
kammern gelegr. Ferner wird eine Militärstrabe nach
Tasquera gebaut. Es heißt, daß auch Italien wie die
Schweiz auf die Erbauung von Forts am Simplon verzichtet.

Amsterdam, 10. Dez. Der Tod des Königs von
Schweden hat in das Programm des Besuchs des deutschen
Kaisers in Amsterdam keine Aenderung gebracht; nur die
Königin-Mutter Emma wird an dem Galafestdiner nicht
tcilnehmen, dafür aber an dem intimen Frühstück und an
dem Tee. Der deutsche Kaiser wird Donnerstag abend in
Amuiden auf der Jacht „Hohenzollern" ankommen. Der
Kaiser verbleibt während der Nacht auf seinem Schiff und
wird mit seiner Jacht morgens früh um acht Uhr durch den
Nordseekanal mit den Kriegsschiffen nach Amsterdam fahren,
wo er von der Königin begrüßt wird, und wo mehrere De¬
putationen von Vereinigungen aufgestellt find. Dann folgt
das intime Frühstück im Palast, dem ehemaligen Rathaus.
Am Nachmittag wird der Kaiser das Reichsmuseum und
die Sammlungen von Six (in der sich der berühmte Bürger¬
meister Six von Rembrandt befindet) besuchen, sowie das
altertümliche Bürgerwaisenhaus. Die Abreise von Amster¬
dam erfolgt Freitag 10.35 Uhr abends.

Paris , 10. Dez. Mehreren Blättern zufolge ist in
Brest das Gerücht verbreitet, daß der bet der Insel Oues-
sant in Brand geratene deutsche Dampfer„Milos " eine
Ladung von Pulver und Waffen an Bord gehabt habe.
Entgegen der Behauptung der Matrosen, daß die Explosion
dre einen Teil des Vorderdecks zerstörte, durch Benzin ver¬
ursacht worden sei, wird in Brest vermutet, daß es sich um
eine Pulverexplosion gehandelt habe.

Stockholm, 10. Dez. Die Nobelpreise wurden
heute mittag durch Universitätskanzler Grafen Wachtmeister
in aller Stille verteilt, und zwar in folgender Weise:
Medizin: Professor Laveran, Literatur: Rudyard Kipling,
Chemie: Professor Eduard Büchner, Physik: Professor
Michelson. Eingeladen waren  nur die Mitglieder der

Akademie der Wissenschaften, det schwedischen Akademie
sowie des karolintschen Instituts,

Entdeckte verschwör««, ln Spanien.
Madrid, 11. Dezember. Wie der „Jmparcial"

meldet, find infolge einer Haussuchung im Bureau einer
hiesigen Zeitung und in der Wohnung des Direktors der
Zeitung dieser und mehrere Unteroffiziere verhaftet
worden. Es soll sich um eine Verschwörung von
Republikanern handeln, an der eine große Zahl von
Unteroffizieren beteiligt sein soll.

Vermischtes.
Hoheuzollerupriuzen als Handwerker. In

unserem Hohenzollernhause ist es bekanntlich Herkommen,
daß alle Prinzen ein Handwerk erlernen. Diesem Brauche
folgend, haben jetzt auch die beiden ältesten Söhne de»
Prinzen Friedrich Leopold, die seit dem1. April d.
I . in Gwß-Lichterfelde eine Villa in der Theklastraße be¬
wohne», ein Handwerk erwählt. Der 17jährige Prinz
Friedrich Karl hat Neigung für das Schlofferhandwerk und
wird Anfang dieser Woche den Unterricht beginnen. Mit
seiner Ausbildung ist der Schlofsermeister Fritz Schulze,
Inhaber der FirmaH. Klemme Nachfg., Steglitzer Straße
25, betraut. Der zweite Sohn des Prinzen Friedrich Leo¬
pold, der 15jährige Prinz Friedrich Sigismund, hat sich
das Tischlerhandwerk erkoren und wird von dem Tischler¬
meister Albert Fiedler, Dürerstr. 50, ausgebildet. Die
Meister werden sich wöchentlich zweimal in die Villa der
Prinzen begeben, um ste in dort eingerichteten Werkstätten
praktisch zu unterweisen.

Die weibliche Eitelkeit im Dienst des Gefäug-
«iswesens. Auw die Eitelkeit ist oftmals ein Gettt, dr
da? Böse will und das Gute schafft. Es handelt sich immer
nur darum, den richtigen Nutzen aus ihr zu ziehen. A»f
eine originelle Idee ist, wie Paolo Lombroso mitteilt, die
Leitung eines amerikanischen Frauen-Gefängnifses gekommen.
Auch dort hatte man die in allen Frauen-Gefängniffen ge¬
machte Beobachtung bestätigt gefunden, daß s.'Ibst unter den
widrigsten Verhältnissen in den grauen Mauern des Zucht¬
hauses, ungeachtet der entstellenden Sträflingskleidung, die
weibliche Eitelkeit nicht zu ertöten ist. Auch dort hatten
die Frauen, ganz wie in europäischen Gefängnissen, es ver¬
standen, sich aus Kalk von den Wänden weiße, aus roten
zur Arbeit verwendeten Baumwollfädeu rote Schminke ycr-
zustellen, und jede versuchte, ihrer groben häßlichen Anstalts¬
kleidung noch irgendeine individuelle Verschönerung abzu¬
gewinnen. Mit feiner Psychologie machte nun die Leitung
den Versuch, anstatt etwa diese menschlichen allzumenschlichen
.Triebe durch Strenge niederzukämpfen, und damit vielleicht
zugleich einen der letzen Fäden zu zerschneiden, der die In¬
sassinnen noch am Leben festhielt, die Eitelkeit in dm Dienst

der Gefängnis-Disziplin und der Besserung der weibliDn
Gefangenen zu stellen. Fortab wurde die Tracht der Ge¬
fangenen reformiert. Als Lohn für gute Führung«vd
fleißige Arbeit wurde eine bessere Kleidung als die Üüiform
verliehen. An Stelle des mißfarbigen, gtobfädiakn Anstalls¬
kleides trat für die Ausgezeichnete ein hübsches bläu ünd
grau gewürfeltes Wollkleid. Wer sich aberAnoch darüber
hinaus durch besonders gute Leistungen hervortat, bckav
ein Ehrenkleid aus feinem grauen Wollstoff, das in Nichts
an Sträflingskleidung gemahnte. DaS System soll treffliche
Erfolge gezeitigt und fortab die Notwendigkeit der Strafen
sehr verringert haben, denn die Furcht, die einmal erlangte
hübschere Kleidung zu verlieren und die Hoffnung, fich auch
in eine höhere Kleiderklaffe aufzuarbeiten, sollen die stärksten
Mittel sein.

Landwirtschaft, Handel»vd Verkehr.
Calw , 11. De, , (viehmarkt ) Zufuhr 389 St Großvieh,

Preise für 1 Paar Ochsen 700- 1080 für Stiere 200- 820
Kühe 200- 480 Kalbeln 800- 480 Schmalvteh 100- 120
Handel flau bei glrzchbletbenden Preisen Auf dem Schweinemarkt
waren zugebracht: 200 St Milchschweine, 181 Läufer. Erlöster
Preis für elftere 18 - 28 für Läufer >32—00 ^ pro Paar.
Handel lebhaft.
^ r. Reutlingen , II De, . Trotz der regnerischen Witterung

hatte sich der gestrige Vieh- und Krämermarkt eines große» Besuches
zu erfreuen. Dem Biehmarkt wurden zugeführt: 300 Ochsen, 210
Kühe, 43 Kälber, Jungvieh 278 St ., Läuferscheine40 Paar , Milch¬
schweine 180 Paar . Preis für fette Ochsen 980—1170 « agere
Ochsen 680- 880 KüheL30—400 Kälber SO- 118 Jung¬
vieh 810—480 LSuferschwrine60—130 Milchschweine 38
biS 38 ^ Der Handel gestaltete fich lebhaft.

Nürnberg , 10. Dez. Hopfen . Infolge mehrseitiger Beteili¬
gung am Einkäufe von hüfigen und auswärtigen Käufern gelangten
809 Ballen zum verkauf », wovon ca 180 Ballen für Exportzwecke
übernommen wurden. Die Preisetzdlieben unverändert bet ruhiger
Stimmung . Zweitägige Landzufuhren bestanden in 300 Ballen, die
Bahnabladungen in 400 Ballen.

Die heutige Steigerung aller Existenzmittel legt eS jeder
HauSlrau nahe, ihrem Batten den Kampf um- Dasein zu erleichtern!
Sparsamkeit , das ist daS goldene Wort , das ste dadurch in Ehren
halten muß, daß ste alle Dinge, die ste selbständig Herstellen kann,
nicht für teures Geld kaufen geht. Besonder- bei der Wäsche ist
dies der Fall . Selbstanfertigung derselben lehrt und über Neuheiten
info mint am gründlichsten und besten die im Berlage von John
Henry Schwerin, Berlin ^V>87, erscheinendeMonatsschrift „ Illu¬
strierte Wäsche -Zettuug " , deren reichhaltige Dezembernummer so¬
eben zur Ausgabe gelangt ist Der große prakti che Nutzen dieses
konkurrenzlosenSprzialblatteS besteht in seinen herrlichen, überaus
zahlreichen Vorlagen für Damen-, Herren- und Kinderwäsche, Baby
fachen, den zur Wäsche gehörigen Häkeleien etc , in dem jeder Nummer
brigegrbenrn großen Schnittmusterbogen,seinemorientierenden Wäsche¬
bericht, den Klöppelbriefen, abwechselnd mit vielgestaltigen Mono¬
gramm-Verschlingungen etc , so daß selbst der Anfängerin die Sache
leicht gemacht wird . Abonnements auf «Illustrierte Wäsche-Zeitung"
für nur 6S vierteljährlich durch dir G . W . Zaiser ' sche Buchhdlg

Druck und Verlag der B . W. Zarser 'fchen Buchdrucker ei Emt>«
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktton verantwortlich ; K. Paur.

Göhausen.

Langholz- Sag- «nd
Stangenholz-Berkanf
am Montag , de« 18. ds. Mts.

nachm. 3 Uhr
kommt auf dem hiesigen Rathaus im Wege der Submission zum Verkauf

» ) a«S dem Gemeindewald Hardt.
a) Langholz Los 1 Nr. 1—60

I. Kl. 5 St. 10,89 Fm.
II. „ 26 „ 36,26 „
III. „ 18 „ 17,41 „
IV. „ 8 „ 4,78 „
V. „ 1 „ 0,31 „

d. Sägholz1 St. I Kl. 1,37 Fm.. 1
Los 2 Nr. 61—120.

I. Kl. 12 St. 28,59 Fm.

St. II. Kl. 0,36 Fm.

II.
III. ^
IV. „
V.
VI. „

I. Kl.
II. „

M. „
IV. .,
V. „
VI. ..

25 „ 41.38
16 „ 17,57
3 „ 2,48 „
3 ., 0,80 „
1 „ 0,19 „

Los Nr. 3 121—160.
5 St. 15,4 Fm.

18 .. 25,63
6,41
3,97 ..

7
7
1
2

0,31
0,40

1») ans dem Gemeindewald Rente.
2 St. IV. Kl. 0,89 Fm.

21 „ V. „ 5.55 „
40 „ VI. „ 6,18

Offerte wollen für jedes Los getrennt eingereicht werden.
Ferner kommt im öffentlichen Aufkreich auf dem Rathans a«

demselben Tag nachmittags SV Uhr zum Verkauf:
431 St . Derbstingen
290 „ Hopfenstangen
514 „ Hagstangen.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 10. Dezember 1907.

Schultheißeuamt:
Dengler.

K. Amtsgericht Nagold.
Das

Konkursverfahren
über das Vermögen des Friedr.
Gensheimer Bürstenbinders in
Altensteig, und den Nachlaß seiner
verst. Ehefrau Katharine, geb.
Brechtel, ist durch amtsgerichtl.
Beschluß von heute nach Abhaltung
des Schlußtermins und Vollzug der
Schlußverteilung

aufgehoben
worden.

Den9. Dezember 1907.
Amtsg.-Sekr. Schaufler.

s . Amtsgericht Nagold.
Das
Konkursverfahren

über das Vermögen des Friedrich
Merkle, Maurers von Alteufteig,
ist durch amtsgerichtl. Beschluß von
heute nach Abhaltung des Schluß¬
termins und Vollzug der Schluß-
Verteilung

aufgehoben
worden.

Den9. Dezember 1907.
Amtsg.Sekr. Schaufler.

AufKteöe-Adressen
empfiehlt G. W . Zaiser.

neu, vorzüglich heizend, verkaufe
billig

Th Reichert,
Pfrondorf.

r « a
allen Ratte« bringt sicher
Haustieren unsch. 6 mal prämiert.
Mehrere 100 Anerkenn. Dos. 0,50 u.1 Mk. in den

Apotheke« i« Nagold ««d
Altensteig.

Die verbreitetste
Tageszeitung

ist die

Vut geleitet.
Aktuell illustriert. —
Pirle Depeschen. —-
Spannende Romane.

in der«efibenzftabt Karlen,h««,» l« ganze« «rotzherzogtum Sa»«,

Badische Presse,
Stiitt-lalyeiztk-er Resi-enzsli-tAtrlSricht»«--es 8r»MiWtn«SBt-k»,

Wggk 34 EVOO txp!.
Sie zeichnet sich aus durch ihre Reichhaltigkeit » rasche Berichterstattung,
größtes Depeschen - und Kernsprech -Material und vielen Beilage «,
unter letzteren befindet sich da» Sommer - und Winter -Kahrplanbuch,
ein schöner Wandkalender usw.
NM" Täglich eine Mittag - und Abend-AuSgabe von 12—40 Seiten stark. " WU
Abonnemcntspreisohne ZustellungSgebührrn sür 8 Monate « ur Ml . 1 .80.

Probenummer « gratis und franko,
Geschäftsemvfehiungen, Offenen Stellen,

tztztz-Ptz », Stellengesuchen, Anwesen-Kauf- und -Ver»
kaufs-Gesuckien,Geld- u.Hyvothek.-Ver-
tehr,Bekanntmachg.hatlmmerderjenige " ktzo NktzöbN
der seinen Inseraten weiteste Verbreitung in all. Schichtend. Publikums gibt.
" " " ' " " " „streitig am "In , Großherzogtum Baden erreicht man die« »ust am sichersten akd

billig durch die Badische Presse.
Jusertionsprei » für die

nur SS Pfg . (Reklamen 70 Pfg .), bei'
altene Petitzcile oder deren Raum

iederholungen angemessener Rabatt.

Grötztes Znsertionsorgan Badens!
Preisberechnung nach eingesandtem Text, bei größeren Aufträgen auch

Probesatz, stehen jederzeit gerne umsonst und franko zu Diensten.



Me UchmG-AichlliH
tkk Asstkstilkil iitt Volks- Ni! MIMIMMII
findet am Sonntag den 15. Dez. von1—4 Uhr im Jndustriesaale
der Mädchenschule statt. Jedermann ist freundlich eingeladen.

K. Ortsschuliuspektorat:
I . B. Römer.

Mein Lager in
Nagold.

W -mi>Mzellmom,
Kwültmpntifisii

aller Art iit aufs reichshaltigste ergänzt und empfiehlt zu praktischenWeihnachtsgeschenken
Gustav Heller.

Witdberg.Ilslenäer, kbreizzhlefiSer,
-er christliche Hausfreund,
Losungsbüch lein

sowie auch

prnenöe Mike! ru Veiknscktrgerckenken
empfiehlt

>1. Buchbinder.

, Einem geehrten, hiesigen und auswärtigen Publikum,
>(„Bäckermeister «ud Private ") gestatte ich mir, meine seit!Jahren bestanerkannte

„kelreiäe-frezzdeie"
(der Firma Th. Wunzu. Co. Stuttgart) aufs freundlichste zu!
empfehlen. !

Dieselbe ist von vorzüglicher Triebkraft, und ist von der!
hiesigen Bäckergenossenschaft, wie auch von vielen auswärtigen-

.Bäckermeistern als vorzügliche Qualität anerkannt worden und!
!an Triebfähigkeit von keiner anderen Konkurrenz übertroffen,!
!und gebe ich die Hefe nicht nur an Bäckermeister, sondern auch
an Private zu jedem größeren wie auch kleineren Quantum ab.

Gleichzeitig möchte auch meine gut', stets frische Pretz-
bierhefe in empfehlmde Erinnerung bringen, und Litte um ge- '
neigte Abnahme

! Hochachtungsvollst
8 Gottlob stoch, Bäckermeister. 8

Nagold.
Gabe » Kr de«
Weihnachtsbaum deS

evaugel . Gonntagsblatt
und für die Bodelschwing'schen
Anstalten Bethel nimmt wie
bisher gerne entgegen

Frau Marie Knödel.
Nagold.

I» junges, fettes

ist fortwährend zu haben
Krauß, Metzgermeister.

!!Brillen»Zwicker!!
empfiehlt
« . LlLxor , Uhrmacher Nagold.

Nagold.

Sämtliche
SM -LrMI
empfiehlt tu frischer Ware billigst

Lvr. Aagnrr.
Nagold.

Eier, Aepfel,
gute Nüsse

empfiehlt
KvrulrnrL ILLnnapp.
Auch hat eine Partie

Itiist «!»
abzugeben d. Obige.

SrMLlNvii
blendend schönen Tei » t, weiß «, sammet¬
weiche Hast , ein zartes , reines « estcht
und rofigeS» jugendfrtscheS Aussehen
erhält man bei tägl . Gebrauch der echte«

Steckenpferd-Liliemnilchseife
v. Bergmann L To . , Radeb «» l,

mit Schutzmarke: Steck »upferd.
^ St . bO Pf . bei : « . v . « ttV««. ; Uv«. Leu»,:.

l

yy vilmaebts -^ lbaw,
enthaltend

30 - er beliebtesten Advents-, weihnachts -,
Sylvester- und Neujahrslieder

für 1 resp. 2 Singsttmmen mit leichter Klavierbegleitung.
2 Kompositionen für Klavier zu 2 Händen,
1 Fantasie für Klavier zu 4 Händen,
1 Fantasie für 1 oder2 Violinen mit Klavier.

Rr. 1—54 zusammen in 1 Bande, prachtvolle Aus¬
stattung, ^ 1.—.

Vorrätig in der

LentnerZ
Mcllse

in noten 8Ieck6osen jisdt
milivenijen vünLtenLtrlctien

Lckönsken Llsnr!

K. Bezirksnotariat Nagold.

NksM CmAeiier
im November LS07

Nagold.
Ackermann, August , Bauernehefrau von

Hochdorf OA . Horb.
Bischofs, Heinrike, ledig , schwachsinnig.
Kapp, Margarete , ledige Näherin,
Blum , Johann Friedrich , Schreiners Ww.
Kern, Johann Georg , Schuhmachers
Ehefrau.

Bösingen.
Koch, Johann Georg , Schultheiß.
Broß , Johann Jakob , AmtSdiener.

Ebhausen.
Eeeger , Johannes , landarm , led. Gärt¬
ner , 83 Jahre alt.

Hauser , Johann Georg,gew . Tchreinermstr.
Effringen.

Betsch, Christof Friedrich , Weber.
Huißel , Johann Georg , Maurer und

Weber.
Emmingen.

Renz , Georg Konrad, Schreiners Ehefrau.
Haiterbach.

Hummel , Christian Holzhauer,
KMnger , Katharine Barbara , led. Tage¬

löhnerin,
Geiger , Wilhelmine , ledig, vollj.

Oberschwandorf,
vürkle , Magdalene , ZeugmacherS Witwe,
Schüler , Christian , Jnvalidrnrentnrr.

Obertalheim.
Nestle , Pauline , ledig , vollj.

Schönbronn.
Schöttle , Friedrich GtraßrnwartS Ehefrau,
GroßhanS , Johann Gg . Bauers , Ehefrau

Wildberg.
Kleinert , Karoline , 78 I . alt , ledig,
»uchner , Christian , Mahlknecht, 42 I . alt.

Nagold.

WsliM Mel«ll»«m
führe» wir zwar nicht, dagegen andere Fabrikate, welch*
i« jeder Hinsicht mindestens ebenbürtig sind. Davon
unterhalten wir großes Lager, so daß das Bestelle» nach Kata¬
logen wegsällt. Besichtigung unserer Auswahl ohne Kanszwang
ist jederzeit gerne gestattet, dabei überzeugt mau üch von unseren
billigen Preisen.

Wildberg
Sämtliche

kaclcaklilce!
in nur gnte», frische« Qualitäten zu billigen Preisen empfiehlt

El.

wollen Sie ein
Musik -Instrument kaufen,

gleichviel welcher Gaitung, so ist es Ihr eigener Nutzen, wenn Sie
meine Weihnachtspreislistemit Ausnahmsofferte verlangen, die

ich Ihnen sofort gratis und franko zusende.
L «l»?r1 Kgl. Hoflief. Alter Postplatz 3.
Telep̂ n2156. Größte südd.Mnfik-Jnstr.-Fabriku. Versandgeschäft.

pholograpvie

Atelier
V Orossmauv^ Altenst-ig

hält sich für
Aufnahmen
je-er Art««d Größe
besten- empfohlen.

IM ^

VIsitsu-IlLrtsii
ksrtixt

ß. V. Lriier -krgolö.

MttrUllugen des Staude«-
a«ts der Stadt Ragsld:

Aufgebot »: 11. Dez . 1907 . JohS . Reul,,
Gärtner und Marie Emilie Bollmer,
Schneiderin , beide in Nagold.
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